
 

 

 

 

 

 

Klimabulletin Sommer 2020 
_ 
Der Sommer 2020 gehört mit knapp 1 °C über der Norm 1981−2010 zu den sehr 
warmen Sommern in der über 155-jährigen Messreihe. Nach einem Sommer-
beginn mit durchschnittlicher Temperatur entwickelte sich die grösste Hitze 
gegen Ende Juli und in der ersten Augusthälfte. Die Regensummen blieben in 
vielen Gebieten bis gegen Sommerende unterdurchschnittlich. Ein Starknie-
derschlag Ende August führte aber schliesslich vielerorts zu überdurch-
schnittlichen Sommersummen. Die meisten Gebiete der Schweiz registrierten 
eine normale bis leicht überdurchschnittliche sommerliche Sonnenschein-
dauer. 
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Der Sommer 2020 brachte im landesweiten Mittel eine Temperatur von 14,1 °C. Das liegt 0,8 °C über der Norm 
1981‒2010. Obwohl der Sommer 2020 damit nicht zu den extrem heissen zählt, setzt er die Serie der sehr 
warmen Sommer der letzten drei Jahrzehnte fort. Vor der kräftigen Sommererwärmung ab den 1990-er Jahren 
gab es nur sehr selten Schweizer Sommer mit über 14 °C im landesweiten Mittel. 

 
Abb 1: Die Sommertemperatur (Mittel Juni‒August) in der Schweiz seit Messbeginn 1864. Die roten Linien zeigen  
die 30-jährigen Mittel 1871‒1900 (11,7 °C) und 1991‒2020 (13,9 °C). Die grüne unterbrochene Linie zeigt die Norm  
1981‒2010 (13,3 °C). 

Vom Durchschnitt zur Hitze 

Der Juni 2020 erreichte ein landesweites Mittel von 11,8 °C und lag damit genau bei der Norm 1981−2010. Von 
Genf über das Wallis bis zur Alpensüdseite wurden im Juni an den MeteoSchweiz-Messstandorten 1 bis 3 
Hitzetage aufgezeichnet, was etwa der Norm 1981−2010 entspricht. In der übrigen Schweiz registrierte im Juni 
einzig Fribourg einen Hitzetag.  

Im Juli blieb die Sommerwärme bei anhaltend wechselhafter Witterung vorerst mässig. Hitzetage gab es bis 
gegen Monatsende nur wenige. Eine längere Periode mit ausgeprägter Sommerhitze stellte sich erst in den 
letzten Julitagen ein, und auf der Alpensüdseite begann am 28. Juli die erste längere Hitzewelle des Sommers. 
Sie dauerte bis am 2. August. Im landesweiten Mittel erreichte der Juli 15,4 °C. Er lag damit 1,2 °C über der Norm 
1981−2010. 

Hitzewelle im August 

Der August startete mit einem sehr heissen Bundesfeiertag. Die Tageshöchstwerte stiegen im Norden über 34 
°C, im Süden blieben sie knapp unter 34 °C. Heiss blieb es im Süden auch am 2. August. Anschliessend folgten 
beidseits der Alpen einige ausgesprochen kühle Tage. 

Auf der Alpensüdseite setzte ab dem 6. August die zweite, auf der Alpennordseite ab dem 7. August die erste 
längere Hitzewelle ein. Die Periode mit täglichen Höchstwerten von 30 °C und mehr dauerte je nach Region 
sechs bis sieben Tage. Die Temperaturspitzen stiegen beidseits der Alpen meist auf 32 bis 33 °C, lokal auch über 
34 °C. Zwei weitere landesweite Hitzetage folgten am 20. und 21. August. Auf der Alpensüdseite hielt sich die 
Hitze bis am 23. August.  



 MeteoSchweiz  Klimabulletin Sommer 2020        3 

 

Im landesweiten Mittel erreichte der August 15,2 °C oder 1,4 °C über der Norm 1981−2010. Damit gehört er zu 
den sehr warmen Augustmonaten. Massiv wärmer mit knapp 18 °C zeigte sich nur der Rekordaugust 2003.  

Nasser Juni, trockener Juli, Unwetter Ende August 

Die sommerlichen Niederschlagssummen lagen nördlich der Alpen verbreitet zwischen 80 und 110 % der Norm 
1981‒2010. Örtlich erreichten die Werte auch 120 bis 130 %. In den Alpen und auf der Alpensüdseite fielen meist 
110 bis 120 %, gebietsweise auch 140 % bis 150 % der Norm. Die überdurchschnittlichen Sommermengen 
ergaben sich vor allem aus dem Starkniederschlag Ende August 2020. Vom 1. Juni bis am 27. August wurden in 
der Schweiz verbreitet unterdurchschnittliche Regensummen registriert (Abb. 2). 

  

Abb. 2: Regionale Verteilung der Niederschlagssumme vom 1. Juni bis am 27. August 2020 (links) und vom 1. Juni bis 
am 30. August 2020 (rechts). Dargestellt ist die Abweichung zur Norm 1981−2010. 
 

Der Juni brachte verbreitet überdurchschnittliche Niederschlagsmengen. Im Juli blieben die Regenmengen 
hingegen meist deutlich unter der Norm 1981−2010. 

Die Augustniederschläge waren bis gegen Monatsende in vielen Gebieten unterdurchschnittlich. Am 28. und 29. 
August 2020 fielen im Tessin und in den angrenzenden Gebieten des Kantons Graubünden massive Nieder-
schläge. Am 29. und 30. August griffen die kräftigen Regenfälle auch auf den östlichen Alpennordhang über. 
Ursache für die Unwettersituation war ein kleines Tiefdruckgebiet, das sich vom Golf von Genua über die Alpen 
Richtung Nordosten bewegte. Durch die grossen Niederschlagsmengen stieg die Augustsumme innerhalb zweier 
Tage von verbreitet unterdurchschnittlich auf verbreitet deutlich überdurchschnittlich. 

Trüber Juni, recht sonniger Juli 

Der Sommer 2020 bescherte den meisten Gebieten der Schweiz eine normale bis leicht überdurchschnittliche 
Sonnenscheindauer. Die Werte erreichten verbreitet zwischen 100 und 115 % der Norm 1981‒2010. Im Engadin 
blieb die sommerlich Sonnenscheindauer geringfügig unter der Norm.  

Im Juni lag die Sonnenscheindauer verbreitet unter der Norm 1981‒2010. Der Juli zeigte sich recht sonnig mit 
Werten von meist über 115 % der Norm. Im August erreichte die Sonnenscheindauer verbreitet zwischen 90 bis 
110 % der Norm. 
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Saisonwerte Sommer 2020 an ausgewählten MeteoSchweiz-Messstationen im Vergleich zur Norm 1981‒2010. 

 

 
Norm  Langjähriger Durchschnitt 1981‒2010 
Abw.  Abweichung der Temperatur zur Norm 
%  Prozent im Verhältnis zu Norm (Norm = 100%) 
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Der Sommer 2020 im Vergleich zur Norm 1961‒1990 

Gemäss Vorgabe der Welt-Meteorologie-Organisation (WMO) verwendet MeteoSchweiz für die Darstellung der 
langjährigen Klimaentwicklung nach wie vor die Norm 1961‒1990. 

 

Abweichung der Saisontemperatur in der Schweiz vom langjährigen Durchschnitt (Norm 1961‒1990). Zu warme 
Saisontemperaturen sind rot, zu kalte blau angegeben. Die schwarze Kurve zeigt den Temperaturverlauf gemittelt über 
20 Jahre.  
 
 

  

  

 
Langjähriger Verlauf der Saisontemperatur (links) und des Saisonniederschlags (rechts) in der Nordschweiz (oben) 
und in der Südschweiz (unten). Dargestellt ist die saisonale Abweichung vom langjährigen Durchschnitt (Norm 1961‒
1990). Zu warme Saisontemperaturen sind rot, zu kalte blau angegeben. Zu nasse Verhältnisse sind grün, zu trockene 
braun angegeben. Die schwarze Kurve zeigt den jeweiligen Verlauf gemittelt über 20 Jahre. 
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Die Pollensaison Sommer 2020  

Gräser – in der Deutschschweiz lange und intensive Saison 

Im Tessin wurden schon im März die ersten Gräserpollen gemessen, etwa einen Monat früher als im Durchschnitt 
der 25-jährigen Vergleichsperiode 1993-2017. Im April waren auch auf der Alpennordseite regelmässig 
Gräserpollen in der Luft, zwei bis drei Wochen früher als normal. Damit gehörte das Startdatum der Pollensaison 
an den meisten Stationen zu den drei frühesten der Vergleichsperiode. Der Anstieg auf starke Gräser-
pollenbelastungen fand in Locarno Mitte April statt und auf der Alpennordseite ab Anfang Mai. In Locarno ist das 
2 Wochen und auf der Alpennordseite im Schnitt 8 Tage früher als im Mittel. 

Die Intensität der Gräserpollensaison war in der Deutschschweiz und im Tessin deutlich stärker als normal, 
während sie in der Westschweiz im Bereich des Mittels lag. Sehr hohe Gräserpollenbelastungen wurden vor 
allem in der zweiten Maihälfte gemessen. Die dabei erreichten Maximalwerte lagen jedoch im Bereich des Mittels 
oder sogar etwas darunter. Im Juni wurde der Pollenflug dank Niederschlägen immer wieder reduziert. Die Zeit 
mit starkem Pollenflug dauerte in der Westschweiz und im Tessin bis zum 7.-10. Juli. In der Westschweiz liegt 
das im normalen Bereich, im Tessin dauerte die Saison jedoch länger als normal. In der Zentral- und Ostschweiz 
traten bis Ende Juli oder in Luzern sogar bis zum 7. August immer wieder Tage mit starkem Pollenflug auf. Das 
ist 9-24 Tage länger als im Mittel. An diesen Stationen wurde auch insgesamt eine deutlich grössere Anzahl Tage 
mit starkem Pollenflug gemessen als im Mittel: an 43-59 Tagen war der Gräserpollenflug stark, zwischen 11 und 
20 Tage mehr als im Mittel. Deutlich mehr Tage mit starkem Gräserpollenflug wurden auch in Locarno gemessen 
(28 Tage, 19 Tage mehr als im Mittel), während es in Lugano nur 10 Tage mit starkem Pollenflug waren. In der 
Westschweiz, in Visp und in Basel wurden zwischen 22 und 31 Tagen mit starkem Pollenflug gemessen und in 
Davos waren es 12 Tage, doppelt so viele wie normal.  

  

  

 
Verlauf der Gräserpollensaison in Zürich (links oben), Lugano (links unten), Genève (rechts oben) und La Chaux-de-
Fonds (links unten). Das aktuelle Jahr ist mit schwarzen Balken dargestellt. Die blaue Kurve entspricht dem 25-jährigen 
Mittel von 1993-2017. Die Achsen der Pollenkonzentration wurden in der Höhe auf 400 Pollen/m3 beschränkt, damit 
auch die für Allergiker wichtigen tiefen Werte sichtbar sind. 
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Das Muster des Pollenflugs mit einer starken und langen Gräserpollensaison im Tessin und in der 
Deutschschweiz und einer mittleren Saison in der Westschweiz zeigt sich nun schon seit einigen Jahren. Der 
Grund für diese Unterschiede ist noch nicht bekannt. Genügend Bodenfeuchtigkeit verbunden mit nicht allzu 
heissen Temperaturen begünstigen das Gräserwachstum und den Pollenflug. Wichtig für die Gräserpollensaison 
sind jedoch auch die landwirtschaftliche Nutzung der Wiesen und die Dichte und Ausdehnung der überbauten 
Fläche. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

MeteoSchweiz, 10. September 2020 

Das Klimabulletin darf unter Quellenangabe „MeteoSchweiz“ ohne Einschränkungen weiterverwendet werden. 

http://www.meteoschweiz.admin.ch/home/klima/klima-der-schweiz/monats-und-jahresrueckblick.html 

 

Zitierung 

MeteoSchweiz 2020: Klimabulletin Sommer 2020. Zürich.  

 

Titelbild 

Sehr mildes und sonniges Bergwetter Ende Juli im Wallis. Foto: Stephan Bader. 

 

 
 

MeteoSchweiz 
Operation Center 1 
CH-8058 Zürich-Flughafen 
 
T +41 58 460 91 11 
www.meteoschweiz.ch 

MeteoSvizzera 
Via ai Monti 146 
CH-6605 Locarno Monti 
 
T +41 91 756 23 11 
www.meteosvizzera.ch 

MétéoSuisse 
7bis, av. de la Paix 
CH-1211 Genève 2 
 
T +41 22 716 28 28 
www.meteosuisse.ch 

MétéoSuisse 
Chemin de l’Aérologie 
CH-1530 Payerne 
 
T +41 26 662 62 11 
www.meteosuisse.ch 

 

 


	Klimabulletin Sommer 2020
	_
	Der Sommer 2020 gehört mit knapp 1  C über der Norm 1981−2010 zu den sehr warmen Sommern in der über 155-jährigen Messreihe. Nach einem Sommer-beginn mit durchschnittlicher Temperatur entwickelte sich die grösste Hitze gegen Ende Juli und in der erste...
	Vom Durchschnitt zur Hitze
	Hitzewelle im August
	Nasser Juni, trockener Juli, Unwetter Ende August
	Trüber Juni, recht sonniger Juli

	Der Sommer 2020 im Vergleich zur Norm 1961‒1990
	Die Pollensaison Sommer 2020
	Gräser – in der Deutschschweiz lange und intensive Saison
	MeteoSchweiz, 10. September 2020
	Zitierung
	Titelbild



